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Energie

Eine Methode zur Senkung des Gas-
Verbrauchs — Case-History

Vorbemerkung

Wie aus der Presse allgemein bekannt ist, herrscht in den
USA ein akuter Mangel an Erdgas, der zu einem grossen
Teil auf eine Niedrigpreispolitik der amerikanischen Regie-
rung zurückgeführt werden kann; infolge der niedrigen
Gewinne sah die Gasindustrie keinen Anreiz zur Er-
Schliessung der an sich vorhandenen Erdgasvorkommen.

In der Schweiz ist die Lage beinahe umgekehrt: Infolge
der Inbetriebnahme neuer Infrastruktur-Bestandteile durch
die schweizerische Gaswirtschaft im Jahre 1974 (Transit-
gasleitung Holland—Italien, Erdgasleitung Rhonetal sowie
Ost und West der Swissgas [Staffelbach—Schlieren/Staf-
felbach—Mülchi], Regionalnetz der Gaznat SA, Erdgas-
leitung am Hochrhein der Gasverbund Mittelland AG, An-
schlussstück Ruswil—Littau der Erdgas Zentralschweiz AG)
konnte die schweizerische Gasindustrie ihr Gasangebot
beträchtlich erhöhen. Trotzdem also von der Angebots-
seite her kein unmittelbarer Zwang zum Energiesparen
bestünde, scheint es aus wirtschaftlichen wie auch
ökologischen Gründen wenig sinnvoll, Energie zu ver-
schwenden. Die vorliegende Case-History aus den USA
zeigt einen Weg auf, wie die Energiekostenrechnung
verschiedenster Textilbetriebe spürbar entlastet werden
könnte.

Am Anfang war die Expansion

Anfang der siebziger Jahre beschloss die Castle Creek
Prints Division of Northern Dyeing in Washington, NJ,
ihre Produktion zu erhöhen. Im Zeitpunkt dieses Be-
Schlusses arbeitete Castle Creek mit drei Flachbett-
Druckanlagen, jede mit einer eigenen Trocknungs-Anlage
versehen sowie einen weiteren Trockner für eine Rollen-
Druckanlage. Die gesamte Produktionskapazität betrug
rund 23 m/Min. In diesen gasbeheizten Trocknern musste
aus Sicherheitsgründen ein viermaliger Luftwechsel pro
Minute stattfinden, um die Lösungsmitteldampfkonzentra-
tion unter 15% der unteren Explosionsgrenze — ent-
sprechend den Versicherungsvorschriften — zu halten.

Zur Erhöhung der Produktion wurde in der Schweiz eine
Rotationsfilmdruckmaschine bestellt, welche mit einem
in Amerika gefertigten Trockner zu kombinieren war. Auch
eine weitere Rollen-Druckmaschine war bestellt. Die ge-
samten Investitionskosten, ohne Installation und Inbetrieb-
nähme, beliefen sich auf rund 200 000 Dollar. Auf der
Basis von 16 Betriebsstunden täglich für die Rotations-
filmdruckmaschine sowie 16—24 Stunden pro Tag Be-
triebszeit für den Rollendrucker wäre ein zusätzlicher
Erdgasbedarf von nahezu 1 Mio rrP jährlich entstanden.
Die entsprechenden Verträge dafür wurden unterschrieben
und die Anzahlungen für die Anlagen geleistet.

Der Brief von der Gasgesellschaft

Mitten in der Realisierung der Ausbaupläne — die Rota-
tionsmaschine aus der Schweiz war unterwegs auf See,
die nicht mehr benötigten, bestehenden Maschinen waren
verkauft, die Einrichtungen der Fabrikhalle im Umbau —
erhielt der Präsident der Northern Dyeing einen Brief
von der Gasgesellschaft, der die Nachricht enthielt, dass
wegen dem Mangel an Erdgas die zusätzlich unter Ver-
trag genommenen Mengen nicht geliefert werden könnten.
Dabei blieb es denn auch, trotz allen Versuchen, durch
Verhandlungen die benötigten Gasmengen trotzdem noch
zu erhalten. Denn die bereits unternommenen Schritte zur
Erweiterung der Fabrik konnten nicht mehr rückgängig
gemacht werden.

Alternativen

Sofort wurden alle Alternativlösungen geprüft. Für die
Umstellungen der Brenner auf Flüssiggas hätten zusätz-
lieh rund 20 000—25 000 Dollar aufgewendet werden müs-
sen; dazu wäre ein Lagertank für Flüssiggas mit einer
Verdampferausrüstung, mit einem Investitionsbedarf von
nochmals 30 000 Dollar, gekommen. Zudem hätte der Tank,
entsprechend den Sicherheitsvorschriften, nicht nur ein
rund 40 m langes und 3 m breites Stück Land in Anspruch
genommen, dieses hätte auch in einem Abstand von rund
17 m in jeder Richtung nicht gebaut werden dürfen. Auf-
grund bestehender Expansionspläne war das benötigte
Landstück nicht verfügbar. Die einzige Lösung für dieses
Problem hätte einen Landkauf in der Grössenordnung von
35 000 Dollar zur Folge gehabt, wofür jedoch zuerst Ver-
handlungen mit dem Besitzer hätten eingeleitet werden
müssen. Dies wiederum hätte zuviel Zeit in Anspruch ge-
nommen.

Mit einer Spezialbewilligung vom Arbeitsamt hätten auf
dem Grundstück der Castle Creek's-Fabrik allerdings
sechs 4000-l-Tanks aufgestellt werden können. Dies hätte
jedoch einen täglichen Nachschub bedingt, was wiederum
mit zu vielen Unsicherheitsfaktoren verbunden gewesen
wäre. Die Lage wurde nicht vereinfacht dadurch, dass in
jedem Fall die Propan-Tankhersteller der USA infolge des
Erdgasmangels plötzlich äusserst lange Lieferfristen hatten.

Eine elektrische Beheizung der Anlagen wurde geprüft.
Dafür hätte jedoch die gesamte Einrichtung geändert
werden müssen. Zudem wäre eine neue Trafo-Station be-
nötigt worden, was alles zusammen prohibitive Kosten
verursacht hätte. Diese Alternative wurde deshalb fallen
gelassen.

Auch die Umstellung auf den Brennstoff Oel wurde ge-
prüft. Dies hätte jedoch ebenfalls eine komplette Ab-
änderung der gesamten Anlagen bedingt. Vor allem hätten
Wärmeaustauscher für die Erhitzung der benötigten Warm-
luft installiert werden müssen, während mit Gas eine
Direktheizung vorgesehen war. Abgesehen von den er-
höhten Investitionskosten wäre dadurch auch ein Mehr-
verbrauch an Energie verursacht worden. Auch für ein
Oeltanklager war der Platz nicht vorhanden.
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Die Lösung: Ein Gas-Warngerät

Eine der geprüften Alternativen sah den Einbau von Gas-
warngeräten in die gasbeheizten Trockner vor. Diese über-
wachen die Konzentration der explosiven Farblösungs-
mittel. So kann der Umluftanteil in den Trocknern erhöht
werden, da nur die Frischluftmenge zugeführt und auf-
geheizt werden muss, welche benötigt wird, um die Gas-
konzentration knapp unter der unteren Explosionsgrenze
zu halten.

Die verwendeten Gas-Warngeräte arbeiten kontinuierlich.
Als Messprinzip dient die katalytische Verbrennung
brennbarer Komponenten an einem Detektorelement. Das
Detektorelement ist eine elektrisch beheizte keramische
Perle, die mit einem Katalysator versehen ist. Dieser ar-
beitet bei ca. 450 °C. Der Detektor reagiert auf alle brenn-
baren Komponenten in der Luft. Die beim Umsatz der
brennbaren Komponenten mit dem in der Luft enthaltenen
Sauerstoff entstehende Wärme erhöht die Temperatur des
Detektors. Dies hat eine Widerstandsänderung der Heiz-
Wendel zur Folge, die in einer Wheatstone'schen Brük-
kenschaltung gemessen wird. Die Verstimmung der Brücke
beim Auftreten der brennbaren Komponenten liefert das
Signal für die weitere Auswertung im Gerät.

Im Falle der Northern Dyeing sind diese brennbaren Kom-
ponenten die im Trockner frei werdenden, leichtflüchtigen
Dämpfe der Lösungsmittel, die bei den für Stoffe ver-
wendeten Farben benutzt werden. Deren Konzentration
wird durch zwei Fühler im Innern des Trockners gemessen.
Das Signal wird in einer elektronischen Schaltung aus-
gewertet, welche so programmiert ist, dass Druckmaschine
und Trockner abgestellt werden, wenn extrem hohe Lö-
sungsmitteldampfkonzentrationen gemeldet werden, oder
durch Einschaltung des Frischluftventilators ein kompletter
Luftwechsel im Trockner herbeigeführt wird.

Da diese Steuerung absolut zuverlässig ist, lässt die
Versicherung nun Lösungsmitteldampfkonzentrationen von
30% der unteren Explosionsgrenze im Trockner zu. Dies
bedeutet, dass mit einem doppelt so hohen Umluftanteil
gefahren werden kann und nur halb soviel Gas gebraucht
wird wie ursprünglich vorgesehen.

Theoretisch wäre es sogar möglich, den Lösungsmittel-
dampfgehalt der Umluft bis 45 % zu steigern, was eine
Einsparung an Gas von % der ursprünglichen Menge ge-
statten würde. Dies hätte jedoch die Entstehung einer
zu grossen Luftfeuchtigkeit zur Folge, was der Zielsetzung
des Trockners natürlich diametral zuwiderläuft.

Nachdem anderswo in der Fabrik auch noch einige Gas-
sinsparungsmöglichkeiten gefunden worden waren, be-
standen keine Einwände mehr gegen die Expansion der
Fabrik.

Positive Auswirkungen

Die Installationen von Gas-Analyse-Geräten erlaubte eine
Steigerung der Produktion von 23 auf 68,5 m/Min. Neue
Arbeitsplätze wurden geschaffen, indem die geplante Ex-

pansion realisiert werden konnte. Zudem wurde aber auch
die Sicherheit in der Fabrik erhöht. Die gesenkten Energie-
kosten bringen zudem eine verbesserte Konkurrenzfähig-
keit mit sich.

M. Stadelmann, Usogas, 8002 Zürich
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